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(54) Fluidführungseinrichtung und Schalldämpfer sowie Abgasanlage mit solch einer 
Fluidführungseinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Fluidführungseinrich-
tung, umfassend zumindest eine Leitung (100), insbe-
sondere in Form einer Metallleitung, mit einem Eingang
und einem Ausgang sowie ein mit der Leitung (100) über
eine Verbindungseinrichtung (300’,400’,500’) im Bereich
des Eingangs und/oder Ausgangs verbundenes Gehäu-

se (200’), insbesondere in Form eines Kunststoffgehäu-
ses, wobei die Verbindungseinrichtung (300’,400’.500’)
im Bereich des Eingangs und Ausgangs der Leitung
(100) zur mechanischen und thermischen Entkopplung
des Gehäuses (200’) von der Leitung (100) ausgebildet
ist; und einen Schalldämpfer sowie eine Abgasanlage
mit solch einer Fluidführungseinrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fluidführungseinrichtung, umfassend zumindest eine Leitung, insbe-
sondere in Form einer Metallleitung, mit einem Eingang und einem Ausgang sowie ein mit der Leitung über eine Ver-
bindungseinrichtung im Bereich des Eingangs und/oder Ausgangs verbundenes Gehäuse, insbesondere in Form eines
Kunststoffgehäuses; und einen Schalldämpfer sowie eine Abgasanlage mit solch einer Fluidführungseinrichtung.
[0002] Im Stand der Technik sind zahlreiche Schalldämpfer jeweils mit einem Innen- und einem Außenrohr bekannt,
wobei das Außenrohr konzentrisch um das Innenrohr verläuft und auch als Gehäuse aufgefasst werden kann. So
offenbart beispielsweise die EP 1 395 743 B1 einen Geräuschdämpfer für geräuschbeladene Gase führende Rohrlei-
tungen, insbesondere für eine Ansaugleitung und/oder eine Abgasleitung einer Brennkraftmaschine, mit einem Öffnun-
gen aufweisenden Innenrohr, zumindest einer Resonanzkammer zwischen dem Innenrohr und einem Außenrohr und
einem Einsatz mit einer Vielzahl von einseitig geschlossenen Öffnungen im Innenrohr. Solch ein Aufbau ermöglicht eine
Mehrfachkombination von Reflexionsschalldämpfern und Resonanzschalldämpfern zwecks Abstimmung eines zu dämp-
fenden Frequenzbereichs bei kompakter Bauweise.
[0003] Die EP 0 834 011 B2 offenbart einen Ansaugschalldämpfer mit einem Ansaugrohr, das über die gesamte axiale
Länge, auf der eine Dämpfung bewirkt wird, von einem einzigen, vorzugsweise zweischalig ausgebildeten, Resonator-
gehäuse umgeben ist. Innerhalb dieses Resonatorgehäuses ist das Ansaugrohr in an sich bekannter Weise mit Öffnun-
gen versehen, die die Wand des Ansaugrohrs beidseitig offen durchsetzen und den Innenraum des Ansaugrohres mit
dem Innenraum von in dem Resonatorgehäuse ausgebildeten Resonatorkammern verbindet. Dabei ist die Wandstärke
des Ansaugrohres, bzw. die Innenwandhöhe der Öffnungen in der Wand des Ansaugrohres in Abstimmung mit der
Querschnittsfläche der Öffnungen, dem Volumen der angeschlossenen Resonatorkammer und der Breite und Frequenz-
lage des einzustellenden Resonanzabsorptionsbandes gewählt, so dass die Öffnungen und die Resonatorkammem
einen auf das zu dämpfende Frequenzband abgestimmten Helmholtz-Resonator bilden.
[0004] In der nicht vorveröffentlichten US 11/937,530 ist ein Schalldämpfer beschrieben, der ein Metall-Abgasrohr mit
einer Vielzahl von Perforationen und zumindest einen sich radial nach außen erstreckenden Dichtflansch an jedem
seiner beiden Enden, ein Kunststoffgehäuse, das das Metall-Abgasrohr trägt, die Vielzahl von Perforationen umgibt und
zumindest einen sich radial nach innen erstreckenden Flanschbereich an jedem seiner beiden Enden aufweist, und eine
thermische Isolation, die sich an jedem Ende axial zwischen dem Rohrflansch und dem Gehäuseflansch, radial zwischen
dem Gehäuseflansch und dem Metall-Abgasrohr und radial zwischen dem Rohrflansch und dem Kunststoffgehäuse
erstreckt, aufweist. Zudem ist eine akustische Isolation zwischen dem Metall-Abgasrohr und dem Kunststoffgehäuse
angeordnet. Beispielsweise kommt ein Dämpfungsaufbau zum Einsatz, wie er schon in der EP 0 834 011 B2 beschrieben
ist. Dieser Aufbau hat sich zwar grundsätzlich bewährt, ist jedoch recht aufwendig in der Herstellung, benötigt viel Raum
und ist kostenaufwendig.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher, die gattungsgemäße Fluidführungseinrichtung derart weiter-
zuentwickeln, dass sie die Nachteile des Stands der Technik überwindet. Insbesondere soll ein einfacher, kostengünstiger
sowie kompakter Aufbau bereitgestellt werden.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass die Verbindungseinrichtung im Bereich des Ein-
gangs und Ausgangs der Leitung zur mechanischen und thermischen Entkopplung des Gehäuses von der Leitung
ausgebildet ist.
[0007] Bevorzugt ist dabei, dass im Bereich des Eingangs und/oder Ausgangs die Verbindungseinrichtung jeweils
zumindest eine erste Komponente aus einem schlechten Wärmeleiter, insbesondere in Form zumindest eines Faser-
köpers und/oder zumindest eines Keramikkörpers, zur thermischen Entkopplung und zumindest eine zweite elastische
und/oder federnde Komponente, insbesondere in Form zumindest eines Elastomerelements und/oder zumindest eines
Federelements, zur mechanischen Entkopplung umfasst.
[0008] Dabei kann wiederum vorgesehen sein, dass der Faserkörper zumindest ein Faserformteil und/oder minera-
lische und/oder organische Fasern umfasst, wobei der Faserkörper vorzugsweise als Glasfaserkörper ausgebildet ist,
und/oder der Keramikkörper verpresst ist, und/oder das Elastomerelement eine Dichtung, insbesondere in Form einer
Silikondichtung , umfasst, und/oder das Federelement zumindest ein Edelstahlblech und/oder ein metallenes Stanz-
Biegeteil umfasst.
[0009] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Faserkörper über einen Formschluss angebracht oder verklebt ist,
und/oder der Keramikkörper über einen Formschluss angebracht und/oder verklebt ist, und/oder das Elastomerelement
an Kunststoff angespritzt und/oder über einen Formschluss angebracht ist, und/oder das Federelement auf die Leitung
aufgeschweißt und/oder über einen Formschluss angebracht ist.
[0010] Mit der Erfindung wird auch vorgeschlagen, dass das Gehäuse zumindest einen die Leitung zumindest be-
reichsweise umgebenden ersten Abschnitt und sowohl im Eingangsbereich als auch im Ausgangsbereich der Leitung
zumindest einen zweiten Abschnitt zwischen dem ersten Abschnitt und der Verbindungseinrichtung umfasst, wobei
vorzugsweise der erste Abschnitt mit zumindest einem zweiten Abschnitt in einem ausgeformt oder verschweißt ist.
[0011] Dabei kann vorgesehen sein, dass der erste Abschnitt axial sowie konzentrisch um zumindest einen Teil der
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Leitung verläuft.
[0012] Bevorzugte erfindungsgemäße Ausführungsformen sind auch gekennzeichnet durch zumindest eine Befesti-
gungseinrichtung, vorzugsweise umfassend eine Kunststoffaufhängung oder - halterung, die mit dem Kunststoffgehäuse,
insbesondere zumindest einem zweiten Abschnitt des Kunststoffgehäuses, verbunden ist, insbesondere durch Ansprit-
zung oder Anschweißung.
[0013] Ausführungsformen der Erfindung können vorzugsweise auch gekennzeichnet sein durch zumindest eine Ver-
drehsicherung zwischen zumindest zwei Bestandteilen der Verbindungseinrichtung und/oder zwischen zumindest einem
Bestandteil der Verbindungseinrichtung und dem Gehäuse, insbesondere zumindest einem zweiten Abschnitt des Ge-
häuses, wobei die Verdrehsicherung vorzugsweise zumindest einen Formschluss zwischen einem Vorsprung und einer
Ausnehmung umfasst, und/oder die Verdrehsicherung relativ zur Leitung und/oder zum Gehäuse zumindest eine Asym-
metrie aufweist.
[0014] Dabei kann vorgesehen sein, dass zumindest zwei Vorsprünge bereitgestellt sind, die sich vorzugsweise in
einer ersten Ebene oder in einer ersten Ebene und einer dazu senkrechten zweiten Ebene erstrecken, um in zwei
komplementär dazu ausgeformte Ausnehmungen zur Bereitstellung einer Verdrehsicherung einzugreifen.
[0015] Mit der Erfindung wird auch vorgeschlagen, dass die Verdrehsicherung zumindest einen Vorsprung des Ge-
häuses, insbesondere zumindest eines zweiten Abschnitts des Gehäuses, zumindest einen Vorsprung des Faserkörpers,
zumindest einen Vorsprung des Keramikkörpers, zumindest einen Vorsprung des Elastomerkörpers und/oder zumindest
einen Vorsprung des Federelements umfasst, wobei vorzugsweise der Vorsprung des Federelements durch eine, ins-
besondere umgebogene, Verlängerung des Federelements bereitgestellt ist, und/oder die Verdrehsicherung zumindest
eine Ausnehmung in dem Gehäuse, insbesondere in zumindest einem zweiten Abschnitt des Gehäuses, zumindest
eine Ausnehmung in dem Faserkörper, zumindest eine Ausnehmung in dem Keramikkörper, zumindest eine Ausneh-
mung in dem Elastomerelement und/oder zumindest eine Ausnehmung in dem Federelement umfasst.
[0016] Erfindungsgemäß wird zudem vorgeschlagen, dass das Gehäuse, insbesondere zumindest ein zweiter Ab-
schnitt des Gehäuses, an den Faserkörper und/oder den Keramikkörper, insbesondere unter zumindest teilweiser Zwi-
schenordnung des Elastomerelements, angreift.
[0017] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Faserkörper und/oder der Keramikkörper im Längsschnitt eine L-Form
und/oder eine Stufe, insbesondere zum Angriff des Gehäuses, umfasst, wobei sich die Stufe vorzugsweise verjüngt,
insbesondere zu dem jeweils freien Ende der L-Form.
[0018] Auch kann vorgesehen sein, dass über die Form und/oder Masse des Faserkörpers und/oder Keramikkörpers
die thermische Entkopplung einstellbar ist, und/oder der Faserkörper und/oder der Keramikkörper sich zumindest zwi-
schen dem Federelement und dem Gehäuse, insbesondere zumindest einem zweiten Abschnitt des Gehäuses, erstreckt
bzw. erstrecken.
[0019] Mit der Erfindung wird des Weiteren vorgeschlagen, dass das Elastomerelement auf das Gehäuse, insbeson-
dere auf zumindest einen zweiten Abschnitt des Gehäuses, aufgespritzt oder auf den Faserkörper oder den Keramik-
körper aufgezogen ist.
[0020] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass das Federelement an die Leitung angebracht ist, und/oder über
die Form und/oder die Länge des Federelements die mechanische Entkopplung einstellbar ist, wobei das Federelement
vorzugsweise aus einem Stanzteil durch Biegung und/oder mit einem Längsschnitt mit einer L-, S- oder U-Form hergestellt
ist.
[0021] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das Federelement an das Gehäuse, insbesondere zumindest einen zweiten
Abschnitt des Gehäuses, angreift oder in dasselbe bzw. denselben eingreift, direkt und/oder unter Zwischenordnung
des Elastomerelements.
[0022] Auch kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse, insbesondere zumindest ein zweiter Abschnitt des Gehäuses,
eine Ausnehmung und/oder zumindest einen Vorsprung für das Elastomerelement und/oder das Federelement umfasst.
[0023] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Elastomerelement eine Ausnehmung für das Federelement umfasst.
[0024] Erfindungsgemäße Ausführungsformen können ferner dadurch gekennzeichnet sein, dass das Federelement
sich zumindest von der Leitung bis zum Gehäuse, insbesondere radial und/oder den Faserkörper und/oder den Kera-
mikkörper übergreifend und/oder das Elastomerelement angreifend, erstreckt, vorzugsweise an der jeweiligen Außen-
seite der Verbindungseinrichtung und/oder nach einer Umbörtelung.
[0025] Bevorzugt wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass die Bestandteile der Verbindungseinrichtung für den
Eingangsbereich und/oder die Bestandteile der Verbindungseinrichtung für den Ausgangsbereich jeweils als eine Bau-
gruppe bereitgestellt ist bzw. sind, und/oder die Bestandteile der Verbindungseinrichtung samt dem dazugehörenden
zweiten Abschnitt des Gehäuses für den Eingangsbereich und/oder die Bestandteile der Verbindungseinrichtung samt
dem dazugehörenden zweiten Abschnitt des Gehäuses für den Ausgangsbereich jeweils als eine Baugruppe bereitge-
stellt ist bzw. sind.
[0026] Des Weiteren ist es bevorzugt, dass die Bestandteile der Verbindungseinrichtung im Eingangsbereich spie-
gelsymmetrisch zu den Bestandteilen der Verbindungseinrichtung im Ausgangsbereich ausgebildet oder angeordnet
sind.
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[0027] Die Erfindung schlägt auch einen Schalldämpfer mit einer erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtung und
zumindest einer Schalldämpfungseinrichtung vor. Bei der Schalldämpfungseinrichtung kann es sich um bekannte
Maßnahmen handeln, wie sie beispielsweise in der EP 0 834 011 B2 beschrieben sind.
[0028] Schließlich liefert die Erfindung auch eine Abgasanlage mit einem erfindungsgemäßen Schalldämpfer.
[0029] Der Erfindung liegt somit die überraschende Erkenntnis zugrunde, dass zwischen einer (Metall-)Leitung und
einem (Kunststoff-)Gehäuse einer Fluidführungseinrichtung, die vorzugsweise in einem Schalldämpfer einer Abgasan-
lage zum Einsatz kommt, nicht nur eine thermische Entkopplung sondern auch eine mechanische Entkopplung vorliegen
muss. Dichtigkeit und Verdrehsicherheit sollen vorzugsweise ebenfalls gegeben sein.
[0030] Es hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen, im Bereich der beiden Enden der Leitung zwischen derselben
und dem Gehäuse jeweils folgende Bestandteile einer Verbindungseinrichtung, vorzugsweise in Form einer Baugruppe
vorgefertigt, vorzusehen:

- zumindest einen (Glas-)Faserköper oder Keramikkörper, dessen Form und/oder Masse zur Einstellung der thermi-
schen Entkopplung wählbar ist; und

- zumindest ein Federelement, vorzugsweise in Form eines Edelstahlbleches, dessen Form und/oder Länge die
mechanische Entkopplung bestimmt und wahlweise zum Korrosionsschutz sämtliche Bestandteile der Verbindungs-
einrichtung an dem jeweiligen frei von außen zugänglichen Ende übergreift; und/oder

- zumindest ein Elastomerelement, insbesondere in Form einer Silikondichtung, die nicht nur eine Dichtungsfunktion
erfüllt, sondern auch eine mechanische Entkopplung bereitstellt, wobei die mechanische Entkopplung dann optimiert
ist, wenn sowohl das Elastomerelement als auch das Federelement zum Einsatz kommen, insbesondere das Fe-
derelement in bzw. an das Elastomerelement ein- bzw. angreift.

[0031] Zur Vorfertigung einer Baugruppe kann eine Silikondichtung auf einen Glasfaserkörper oder Keramikkörper
aufgezogen werden. Zudem kann ein Glasfaserkörper oder Keramikkörper formschlüssig mit einem Federelement ver-
bunden werden, das, insbesondere durch eine Umbörtelung, entweder direkt an das Kunststoffgehäuse oder eine darauf
aufgespritzte Silikondichtung angreifen kann. Auch ist es möglich, einen Abschnitt des Kunststoffgehäuses zusammen
mit der Baugruppe vorzumontieren, um später diesen Abschnitt mit dem restlichen Kunststoffgehäuse beispielsweise
zu verschweißen. Auf diesen Abschnitt kann die Silikondichtung alternativer Weise aufgespritzt sein.
[0032] Das Edelstahlblech kann auf die Metallleitung zur Fixierung aufgeschweißt werden. Des Weiteren kann eine
Halterung oder Aufhängung an das Kunststoffgehäuse angespritzt werden, um die Fluidführungseinrichtung beispiels-
weise als Teil einer Abgasanlage in einem Kraftfahrzeug einzusetzen. Vorzugsweise ist dabei die Halterung oder Auf-
hängung an besagten Abschnitt des Kunststoffgehäuses angespritzt.
[0033] Zur Verdrehsicherung kann zwischen zwei beliebigen Bestandteilen der Verbindungseinrichtung und/oder zwi-
schen zumindest einem besagter Bestandteile und dem Gehäuse ein Formschluss zwischen einem Vorsprung und einer
Ausnehmung zum Einsatz kommen. Vorzugsweise sind zumindest zwei im Querschnitt sich gegenüberliegende Vor-
sprünge vorgesehen.
[0034] Vorteilhafterweise sind alle Bestandteile der Verbindungseinrichtung sowie auch die Leitung und das Gehäuse
rotationssymmetrisch. Eine besonders einfache Handhabung ergibt sich, wenn die verschiedenen Bestandteile der
Verbindungseinrichtung an einem Ende der Leitung zudem spiegelsymmetrisch zu denen am anderen Ende der Leitung
angeordnet werden. Dies reduziert auch die Anzahl der unterschiedlichen Bestandteile.
[0035] Zur Bereitstellung einer größtmöglichen Flexibilität können unterschiedliche Faserkörper, Keramikkörper, Ela-
stomerelemente, Federelemente und/oder Gehäuseabschnitte bereitgestellt werden, die je nach Bedarf im konkreten
Fall, nach einem Baukastenprinzip, zusammengebaut werden können. Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn das
Elastomerelement als Silikondichtung auf das Gehäuse in Form eines Kunststoffgehäuses oder einen Abschnitt des-
selben aufgespritzt und/oder das Federelement je nach Bemaßung umgebörtelt wird. Zur leichteren Montage ist das
Federelement zudem von außen zugänglich, insbesondere zwecks Umbörtelung.
[0036] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, in der Aus-
führungsbeispiele der Erfindung anhand schematischer Zeichnungen beispielhaft erläutert sind. Dabei zeigt:

Figur 1a eine Teillängsschnittansicht durch eine erste erfindungsgemäße Fluidführungseinrichtung;

Figur 1b eine Querschnittsansicht durch eine Elastomerdichtung der Fluidführungseinrichtung von Figur 1a;

Figur 2a eine Teillängsschnittansicht durch eine zweite erfindungsgemäße Fluidführungseinrichtung mit ei-
ner vorgefertigten Baugruppe;
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Figur 2b eine Ansicht wie Figur 2a, bei der jedoch die Baugruppe im wesentlichen spiegelsymmetrisch
ausgeformt ist;

Figuren 3a bis 3d Teillängsschnittansichten von vier unterschiedlichen erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtun-
gen;

Figur 4a eine Teillängsschnittansicht einer achten erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtung;

Figur 4b eine Querschnittsansicht eines Edelstahlbleches der Fluidführungseinrichtung von Figur 4a, und

Figur 4c eine Querschnittsansicht eines alternativen Edelstahlbleches.

[0037] Figur 1a zeigt einen Endbereich einer ersten erfindungsgemäße Fluidführungseinrichtung für eine Abgasanlage
mit einem Abgasrohr 1 aus Metall, einem Kunststoffgehäuse 2 und einer Verbindungseinrichtung zwischen dem Ab-
gasrohr 1 und dem Kunststoffgehäuse 2, bestehend aus einem Keramikkörper 3 zur thermischen Entkopplung und einer
Elastomerdichtung 4 zur mechanischen Entkopplung und Dichtung.
[0038] Alternativerweise könnte das Abgasrohr auch aus Kunststoff bestehen, während anstelle eines Kunststoffge-
häuses auch ein Metallgehäuse verwendet werden könnte. Anstelle eines Keramikkörpers könnte ein Faserformkörper
aus mineralischen oder organischen Fasern, beispielsweise in Form eines Glasfaserformkörpers, zum Einsatz kommen.
Zudem ist anzumerken, dass das Abgasrohr aus mehreren Rohrabschnitten, das Kunststoffgehäuse aus mehreren
Gehäuseabschnitten und/oder der Keramikkörper aus mehreren Keramikkörperabschnitten aufgebaut sein kann bzw.
können. Auch bestehen grundsätzlich keine Vorgaben zur Symmetrie besagter Abschnitte.
[0039] Der Keramikkörper 3 ist im Längsschnitt im wesentlichen mit einer L-Form bereitgestellt, wobei der nach außen
gerichtete Abschnitt der L-Form sich konisch verjüngt. Die Elastomerdichtung 4 ist, wie in Figur 1b im Detail gezeigt,
mit einer Vielzahl von Verdrehsicherungsausnehmungen 4a und Verdrehsicherungsvorsprüngen 4b ausgeführt. Dabei
greifen in die Verdrehsicherungsausnehmungen 4a entsprechende Vorsprünge 2a des Kunststoffgehäuses 2, während
die Verdrehsicherungsvorsprünge 4b in entsprechende Ausnehmungen 3a des Keramikkörpers 3 eingreifen.
[0040] Zum Aufbau der in Figur 1a gezeigten Fluidführungseinrichtung kann die Elastomerdichtung 4 auf den Kera-
mikkörper 3 aufgezogen und sodann zusammen mit dem Keramikkörper 3 auf das Abgasrohr 1 aufgeschoben werden.
Im Anschluss kann das Kunststoffgehäuse 2 in Form zweier Halbschalen auf den Keramikkörper 3 samt Elastomerdich-
tung 4 aufgesetzt werden. Schlussendlich müssen dann die beiden Halbschalen noch miteinander verbunden werden,
beispielsweise mittels eines nicht gezeigten Flansches.
[0041] Figur 2a zeigt eine zweite erfindungsgemäße Fluidführungseinrichtung, bei der eine mechanische Entkopplung
nicht über eine Elastomerdichtung, sondern ein Federelement bewirkt wird. Genauer gesagt zeigt Figur 2a ein metallenes
Abgasrohr 10, um das konzentrisch ein Kunststoffgehäuse 20 angeordnet ist, das aus einem ersten im wesentlichen
rohrförmigen Abschnitt und zwei jeweils eine Endkappe 21 bildenden zweiten Abschnitt besteht, wobei nur ein Endbereich
mit einer Endkappe zu sehen ist. Die Endkappe 21 kann dabei eine Ausnehmung 22 zum Aufschieben auf den rohrför-
migen ersten Abschnitt aufweisen, wobei die beiden Abschnitte miteinander verschweißt werden können. An der End-
kappe 21 ist des Weiteren eine Aufhängung 23 angespritzt, was die Verwendung in einer Abgasanlage erleichtert.
[0042] Die Verbindungseinrichtung zwischen dem Abgasrohr 10 und dem Kunststoffgehäuse 20 ist an dem in Figur
2a gezeigten Ende ihrerseits aus einem Keramikkörper 3 und einem das Federelement bereitstellenden Edelstahlblech
40 zusammengesetzt, wobei das Edelstahlblech 40 in Form eines Biege- Stanzteils ausgebildet ist.
[0043] Zur Erleichterung der Montage ist eine Baugruppe 60 vorgefertigt, die den Keramikkörper 30, das Edelstahlblech
40 und die Endkappe 21 umfasst. Diese Baugruppe 60 wird hergestellt, indem zuerst der Keramikkörper 30 in ein im
wesentlichen U-förmiges Edelstahlblech eingelegt wird, das dann drei Federabschnitte 40, 42 und 43 umfasst. Sodann
wird ein freies Ende des Edelstahlbleches 40 bereichsweise umgebogen, nämlich zum Bereitstellen von Verdrehsiche-
rungsvorsprüngen bildender Federabschnitte 44, so dass dann die Endkappe 21 mit Ausnehmungen 24 auf das Edel-
stahlblech 40 samt Keramikkörper 30 aufgesetzt werden kann, bis die Endkappe 21 auf einer Stufe 31 des Keramikkörpers
30 zu liegen kommt.
[0044] Die Baugruppe 60 kann dann dadurch fixiert werden, dass, wie bereits erwähnt, eine Schweißverbindung
zwischen der Endkappe 21 und dem restlichen Kunststoffgehäuse 20 erzeugt wird, während das Edelstahlblech 40 im
Bereich seines Federabschnittes 41 auf das Abgasrohr 10 aufgeschweißt werden kann.
[0045] Eine dritte erfindungsgemäße Fluidführungseinrichtung, die in Figur 2b dargestellt ist, umfasst grundsätzlich
die gleichen Komponenten wie die zweite Fluidführungseinrichtung zwischen dem Abgasrohr 10 und dem Kunststoff-
gehäuse 20, nämlich eine Endkappe 21’, an der die Aufhängung 23 angespritzt ist und die im Bereich einer Ausnehmung
22’ mit dem restlichen Kunststoffgehäuse 20 verschweißt ist, einen Keramikkörper 30’ mit einer Stufe 31’, ein Edelstahl-
blech 40’ mit vier Federabschnitten 41’ bis 44’ und eine Baugruppe 60’. Der Unterschied zwischen den Fluidführungs-
einrichtungen der Figuren 2a und 2b ist zum Einen, dass die Baugruppe 60 und 60’ spiegelsymmetrisch ausgeformt
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sind. Im Falle der Baugruppe 60 ist das Edelstahlblech 40 von außerhalb der Fluidführungseinrichtung für die Montage
einfach zugänglich bereitgestellt, wobei der Federabschnitt 42 den Keramikkörper 30 zudem zum Korrosionsschutz
umgreift, was im Fall der Baugruppe 60’ nicht der Fall ist, insbesondere da der Federabschnitt 43’ dem freien Ende des
Abgasrohrs 10 relativ zur Endkappe 21’ abgewandt ist. Der Aufbau gemäß Figur 2a ist daher grundsätzlich zu bevorzugen.
Zum Anderen weist die Baugruppe 60’ keine Maßnahme zur Gewährleistung einer Verdrehsicherung auf, was weniger
vorteilhaft ist, da der Federabschnitt 44’ kreisringförmig ausgebildet ist.
[0046] Die vier in den Figuren 3a bis 3d gezeigten erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtungen umfassen jeweils
zwischen einem Abgasrohr 100 und einem Kunststoffgehäuse 200, 200’, 200", 200’’’ die selben Bestandteile einer
Verbindungseinrichtung, nämlich pro Abgasrohrende einen Keramikkörper 300, 300’, 300", 300"’, ein Edelstahlblech
400, 400’, 400", 400’’’ und einen Elastomerkörper 500, 500’, 500", 500"’. Der Unterschied liegt in der konkreten Ausge-
staltung dieser Bestandteile. Gemeinsam ist jedoch allen vier Ausführungsformen, dass das Kunststoffgehäuse 200,
200’, 200", 200’’’ auf einer Stufe 301, 301’, 301", 301’’’ des Keramikkörpers 300, 300’, 300", 300’’’ formschlüssig aufliegt,
wobei die jeweilige Stufe sich zu ihrem entsprechend freien Ende verjüngt, und das Edelstahlblech 400, 400’, 400",
400’’’ einerseits auf das Abgasrohr 100 aufgeschweißt ist und andererseits an das Kunststoffgehäuse 200, 200’, 200",
200’’’, zumindest über den Elastomerkörper 500, 500’, 500", 500"’, angreift. Im Anschluss werden die Unterschiede
herausgearbeitet:
[0047] Das Edelstahlblech 400 der Figur 3a ist aus einem Stanzteil ausgebildet und sodann zu einer L-Form mit den
Federabschnitten 401 und 402 zur Aufnahme des Keramikkörpers 300 umbogen. Durch weitere Biegung werden die
Federabschnitte 403 und 404 ausgebildet, durch die die Federrate bestimmt wird, so dass der Federabschnitt 403 den
Elastomerkörper 500 gegen einen Vorsprung 201 des Kunststoffgehäuses 200 zur Gewährleistung einer Dichtigkeit
drückt, während sich der Federabschnitt 404 durch eine Ausnehmung in dem Vorsprung 201 erstreckt. Der Federab-
schnitt 401 ist dabei auf das Abgasrohr 100 aufgeschweißt; und der Elastomerkörper 500 ist in Form einer Silikondichtung
auf den Vorsprung 201 aufgespritzt.
[0048] Das Edelstahlblech 400’, wie es in Figur 3b dargestellt ist, ist aus einem im Querschnitt im wesentlichen U-
förmigen Stanz-Biegeteil mit den Abschnitten 401’, 402’ und 404’ ausgebildet, während ein weiterer Federabschnitt 403’
durch Umbörtelung erzeugt wird. Vor besagter Umbörtelung wird in das Edelstahlblech 400’ der Keramikkörper 300’
eingebracht, um dann das Kunststoffgehäuse 200’ auf die Stufe 301’ aussetzen zu können, wobei gleichzeitig der
Federabschnitt 404’ in eine Ausnehmung eines Vorsprungs 201’a des Kunststoffgehäuses 200’ eingreift. Auf das Kunst-
stoffgehäuse 200’ ist zwischen zwei weitere Vorsprüngen 201’b und 201’c der Elastomerkörper 500’ aufgespritzt. Der
Elastomerkörper 500’ weist eine Ausnehmung 501’ zum Angriff des Edelstahlbleches 400’ nach besagter Umbörtelung
des Federabschnittes 403’ auf.
[0049] Der in Figur 3c dargestellte Aufbau der sechsten erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtung ist wie folgt
zusammenbaubar:
[0050] Auf das Abgasrohr 100 wird zuerst der Keramikkörper 300" aufgeschoben. Sodann wird das Kunststoffgehäuse
200" auf die Stufe 301" des Keramikkörpers 300" aufgesetzt. In einer Ausnehmung 202" eines Vorsprungs 201" des
Kunststoffgehäuses 200" ist der Elastomerkörper 500" eingespritzt. Dieser Elastomerkörper 500" weist eine Ausneh-
mung 501" für das Edelstahlblech 402’ und einen Vorsprung 502" zur Optimierung des Halts im Kunststoffgehäuse 200"
auf. Das Edelstahlblech 400" ist mit einer im Querschnitt im wesentlichen S-Form ausgeführt und kann nach Aufsetzung
des Kunststoffgehäuses 200" auf den Keramikkörper 300" ebenfalls auf das Abgasrohr 100 aufgeschoben werden,
wobei der Federabschnitt 401" solang entlang dem Abgasrohr 100 geschoben wird, bis der Federabschnitt 402" am
Keramikkörper 300" anstößt und der Federabschnitt 403" in der Ausnehmung 501" des Elastomerkörpers 500" zum
Liegen kommt. Sodann wird der Federabschnitt 401" an dem Abgasrohr 100 angeschweißt.
[0051] Ein besonders einfacher Aufbau der siebten erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtung ist in Figur 3d dar-
gestellt. Dabei ist auf das Abgasrohr 100 ein in Draufsicht im wesentlichen ringscheibenförmiges Edelstahlblech 400’’’
aufgeschweißt. Der ebenfalls ringförmige Keramikkörper 300’’’ weist im Querschnitt durch seinen Ring eine im wesent-
lichen L-Form auf und ist auf das Abgasrohr 100 aufgeschoben, und zwar bis zum Anstoßen an den Federabschnitt
402’’’ des Edelstahlbleches 400"’. Im Bereich eines Vorsprungs 201’’’ des Kunststoffgehäuse 200’’’ ist der Elastomer-
körper 500’’’ mit einer Ausnehmung 501’’’ a angeordnet. Der Elastomerkörper 500’’’ weist zudem eine Vielzahl weiterer
Ausnehmungen 501"’b auf, in die jeweils ein einen Vorsprung bildender Federabschnitt 404’’’ zur Verdrehsicherung
eingreift. Das Kunststoffgehäuse 200’’’ liegt schließlich noch auf der Schulter 301’’’ des Keramikkörpers 300’’’ auf.
[0052] Vollständigkeitshalber ist noch anzumerken, dass die jeweiligen Bestandteile der Fluidführungseinrichtung der
Figur 3d wie auch aller anderen Ausführungsbeispiele rotationssymmetrisch ausgebildet sind, wobei vorzugsweise das
Abgasrohr 100 einen kreisförmigen Querschnitt aufweist und auch die Vorsprünge 201’’’ und 404’’’ längs eines Kreises
verlaufen, ähnlich wie die dazu komplementären Ausnehmungen 501a’’’ und 501b’’’.
[0053] Schließlich ist in Figur 4a eine achte erfindungsgemäße Fluidführungseinrichtung dargestellt, die sich in meh-
rerlei Hinsicht von den zuvor erörterten Fluidführungseinrichtungen unterscheidet. Zum Einen ist anzumerken, dass auf
dem Abgasrohr 1000 zwei im Querschnitt L-förmig ausgebildete Edelstahlbleche 4000a, 4000b über Schweißstellen
4000c aufgebracht sind. Zwischen den beiden Edelstahlblechen 4000a und 4000b ist ein Keramikkörper 300 angeordnet,
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der jedoch lediglich einen direkten Kontakt mit dem von außen nicht frei zugänglichen Edelstahlblech 4000b hat. Auf
dem Keramikkörper 3000 ist im Bereich seiner Stufe 3001 ein schlauchartiger Elastomerkörper 5000 aufgezogen, an
den nach einer Umbörtelung das von außen zugängliche Edelstahlblech 4000a angreift, das somit einen Korrosions-
schutz bietet. Das Kunststoffgehäuse 2000 weist seinerseits zwei Vorsprünge 2001 und 2002 auf, wobei sich der Vor-
sprung 2001 in Richtung des Edelstahlbleches 4000b erstreckt und für einen Eingriff desselben eine Vielzahl Ausneh-
mung 2003 aufweist, während sich komplementär hierzu eine Vielzahl von Verlängerungen bzw. Vorsprüngen 4001b
zur Verdrehsicherung am Edelstahlblech 4000b, wie in Figur 4b gezeigt, befinden. Alternativ hierzu könnte ein Edel-
stahlblech 4000’b mit Ausnehmungen 4001’b, wie in Figur 4c gezeigt, zum Einsatz kommen, wobei dann das Kunst-
stoffgehäuse hierzu komplementäre Ausnehmungen bereitstellen müsste. Auf jeden Fall umfasst das Kunststoffgehäuse
2000 noch den zweiten Vorsprung bzw. die Verlängerung 2002, die sich in entgegengesetzter Richtung wie der Vorsprung
2001 ausbreitet und auf dem Elastomerkörper 5000 und somit der Stufe 3001 aufliegt.
[0054] Es sind noch viele weitere Ausführungsformen einer erfindungsgemäßen Fluidführungseinrichtung denkbar,
denen jedoch allen gemeinsam ist, dass im Bereich des Eingangs und des Ausgangs eines metallenen Abgasrohrs
Bestandteile einer Verbindungseinrichtung jeweils zum Verbinden mit einem Kunststoffgehäuse angeordnet sind, die
zumindest eine mechanische und thermische Entkopplung sicherstellen. Vorzugsweise wird des Weiteren eine Dich-
tigkeit und Verdrehsicherung durch besagte Bestandteile gewährleistet. Je nach Anforderung, insbesondere dem zur
Verfügung stehenden Raum können unterschiedliche geometrische Ausgestaltungen besagter Bestandteile gewählt
werden.
[0055] Die in der voranstehenden Beschreibung, in den Ansprüchen sowie Zeichnungen offenbarten Merkmale können
sowohl einzeln als auch in jeder beliebigen Kombination für die Verwirklichung der Erfindung in ihren verschiedenen
Ausführungsformen wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0056]

1 Abgasrohr
2 Kunststoffgehäuse
2a Vorsprung
3 Keramikkörper
3a Ausnehmung
4 Elastomerdichtung
4a Verdrehsicherungsausnehmung
4b Verdrehsicherungsvorsprung
10 Abgasrohr
20 Kunststoffgehäuse
21,21’ Endkappe
22, 22’ Ausnehmung
23 Aufhängung
24 Ausnehmung
30, 30’ Keramikkörper
31,31’ Stufe
40, 40’ Edelstahlblech
41, 41’ Federabschnitt
42, 42’ Federabschnitt
43,43’ Federabschnitt
44, 44’ Federabschnitt
60, 60’ Baugruppe
100 Abgasrohr
200, 200’, 200’ 200" Kunststoffgehäuse
201, 201’a, 201’b, 201’c, 201", 201’’’ Vorsprung
202" Ausnehmung
300, 300’, 300", 300’’’ Keramikkörper
301, 301’, 301", 301’’’ Stufe
400, 400’, 400", 400’’’ Edelstahlblech
401, 401’, 401" Federabschnitt
402, 402’, 402", 402’’’ Federabschnitt
403, 403’, 403" Federabschnitt
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404, 404’, 404’’’ Federabschnitt
500, 500’, 500", 500’’’ Elastomerkörper
501’, 501", 501’’’a, 501’’’b Ausnehmung
502" Vorsprung
1000 Abgasrohr
2000 Kunststoffgehäuse
2001 Vorsprung
2002 Verlängerung
2003 Ausnehmung
3000 Keramikkörper
3001 Stufe
4000a, 4000b, 4000’b Edelstahlblech
4000c Schweißstelle
4001 b Vorsprung
4001’b Ausnehmung
5000 Elastomerkörper
5001 Ausnehmung
5002 Schulter

Patentansprüche

1. Fluidführungseinrichtung, umfassend zumindest eine Leitung, insbesondere in Form einer Metallleitung (1, 10, 100,
1000), mit einem Eingang und einem Ausgang sowie ein mit der Leitung (1, 10, 100, 1000) über eine Verbindungs-
einrichtung im Bereich des Eingangs und/oder Ausgangs verbundenes Gehäuse, insbesondere in Form eines Kunst-
stoffgehäuses (2, 20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000), dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtung
im Bereich des Eingangs und Ausgangs der Leitung (1, 10, 100, 1000) zur mechanischen und thermischen Ent-
kopplung des Gehäuses (2, 20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000) von der Leitung (1,10, 100, 1000) ausgebildet ist.

2. Fluidführungseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich des Eingangs und/oder Ausgangs die Verbindungseinrichtung jeweils zumindest eine erste Komponente
aus einem schlechten Wärmeleiter, insbesondere in Form zumindest eines Faserköpers und/oder zumindest eines
Keramikkörpers (3, 30, 30’, 300, 300’, 300", 300’’’, 3000), zur thermischen Entkopplung und zumindest eine zweite
elastische und/oder federnde Komponente, insbesondere in Form zumindest eines Elastomerelements (4, 500,
500’, 500", 500"’, 5000) und/oder zumindest eines Federelements (40, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b, 4000’b),
zur mechanischen Entkopplung umfasst.

3. Fluidführungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der Faserkörper zumindest ein Faserformteil und/oder mineralische und/oder organische Fasern umfasst, wobei
der Faserkörper vorzugsweise als Glasfaserkörper ausgebildet ist, und/oder
der Keramikkörper (3, 30, 30’, 300, 300’, 300", 300"’, 3000) verpresst ist, und/oder
das Elastomerelement eine Dichtung, insbesondere in Form einer Silikondichtung (4, 500, 500’, 500", 500’’’, 5000),
umfasst, und/oder
das Federelement zumindest ein Edelstahlblech (40, 400, 400’, 400", 4000a, 4000b, 4000’b) und/oder ein metallenes
Stanz-Biegeteil (40, 400, 400’, 400", 4000a, 4000b, 4000’b) umfasst.

4. Fluidführungseinrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Faserkörper über einen Formschluss angebracht oder verklebt ist, und/oder
der Keramikkörper (3, 30, 30’, 300, 300’, 300", 300"’, 3000) über einen Formschluss angebracht und/oder verklebt
ist, und/oder
das Elastomerelement (4, 500, 500’, 500", 500"’, 5000) an Kunststoff angespritzt und/oder über einen Formschluss
angebracht ist, und/oder
das Federelement (40, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b, 4000’b) auf die Leitung (10, 100,1000) aufgeschweißt
und/oder über einen Formschluss angebracht ist.

5. Fluidführungseinrichtung nach einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (2, 20, 200, 200’, 200", 200’’’, 2000) zumindest einen die Leitung (1, 10, 100, 1000) zumindest be-
reichsweise umgebenden ersten Abschnitt und sowohl im Eingangsbereich als auch im Ausgangsbereich der Leitung
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(1, 10, 100, 1000) zumindest einen zweiten Abschnitt (21, 21’) zwischen dem ersten Abschnitt und der Verbindungs-
einrichtung umfasst, wobei vorzugsweise der erste Abschnitt mit zumindest einem zweiten Abschnitt (21, 21’) in
einem ausgeformt oder verschweißt ist.

6. Fluidführungseinrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Abschnitt axial sowie konzentrisch um zumindest einen Teil der Leitung (1, 10, 100, 1000) verläuft.

7. Fluidführungseinrichtung nach einem der vorangehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
zumindest eine Befestigungseinrichtung, vorzugsweise umfassend eine Kunststoffaufhängung oder -halterung (23),
die mit dem Kunststoffgehäuse, insbesondere zumindest einem zweiten Abschnitt (21, 21’) des Kunststoffgehäuses,
verbunden ist, insbesondere durch Anspritzung oder Anschweißung.

8. Fluidführungseinrichtung nach einem der vorangehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
zumindest eine Verdrehsicherung zwischen zumindest zwei Bestandteilen (3, 4; 4, 2; 40, 50; 400"’, 500’’’) der
Verbindungseinrichtung und/oder zwischen zumindest einem Bestandteil (4, 500’’’, 4000b) der Verbindungseinrich-
tung und dem Gehäuse (2, 200’’’, 2000), insbesondere zumindest einem zweiten Abschnitt des Gehäuses, wobei
die Verdrehsicherung vorzugsweise zumindest einen Formschluss zwischen einem Vorsprung (2a, 4b, 44, 201’’’,
404’’’, 4001 b) und einer Ausnehmung (3a, 4a, 24, 501’’’a, 501’’’b, 2003, 4001’b) umfasst und/oder die Verdrehsi-
cherung relativ zur Leitung (1, 10, 100, 1000) und/oder zum Gehäuse (2, 20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000) zumindest
eine Asymmetrie aufweist.

9. Fluidführungseinrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest zwei Vorsprünge (2a, 4b, 44, 201’’’, 404"’, 4001 b) bereitgestellt sind, die sich vorzugsweise in einer
ersten Ebene oder in einer ersten Ebene und einer dazu senkrechten zweiten Ebene erstrecken, um in zwei kom-
plementär dazu ausgeformte Ausnehmungen (3a, 4a, 24, 501’’’a, 501’’’b, 2003, 4001’b) zur Bereitstellung einer
Verdrehsicherung einzugreifen.

10. Fluidführungseinrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verdrehsicherung zumindest einen Vorsprung (2a, 201 "’) des Gehäuses (2, 200’’’), insbesondere zumindest
eines zweiten Abschnitts des Gehäuses, zumindest einen Vorsprung des Faserkörpers, zumindest einen Vorsprung
des Keramikkörpers, zumindest einen Vorsprung (4b) des Elastomerkörpers (4) und/oder zumindest einen Vor-
sprung (44, 404’’’, 4001b) des Federelements (40, 400"’, 4000b) umfasst, wobei vorzugsweise der Vorsprung (44)
des Federelements (40) durch eine, insbesondere umgebogene, Verlängerung des Federelements (40) bereitgestellt
ist, und/oder
die Verdrehsicherung zumindest eine Ausnehmung (24, 2003) in dem Gehäuse (20, 2000), insbesondere in zumin-
dest einem zweiten Abschnitt des Gehäuses, zumindest eine Ausnehmung in dem Faserkörper, zumindest eine
Ausnehmung (3a) in dem Keramikkörper (3), zumindest eine Ausnehmung (4a, 501’’’a, 501’’’b) in dem Elastomer-
element (4, 500’’’) und/oder zumindest eine Ausnehmung (4001’b) in dem Federelement (4000’b) umfasst.

11. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (2, 20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000), insbesondere zumindest ein zweiter Abschnitt (21,21’) des
Gehäuses (2, 20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000), an den Faserkörper und/oder den Keramikkörper (3, 30, 30’, 300,
300’, 300", 300"’, 3000), insbesondere unter zumindest teilweiser Zwischenordnung des
Elastomerelements (4, 400, 400’, 400", 400"’, 4000), angreift.

12. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Faserkörper und/oder der Keramikkörper (3, 30, 30’, 300, 300’, 300", 300"’, 3000) im Längsschnitt eine L-Form
und/oder eine Stufe (31, 31’, 301, 301’, 301", 301"’, 3001), insbesondere zum Angriff des Gehäuses (2, 20, 200,
200’, 200", 200"’, 2000), umfasst, wobei sich die Stufe (31, 31’, 301, 301’, 301", 301’’’, 3001) vorzugsweise verjüngt,
insbesondere zu dem jeweils freien Ende der L-Form.

13. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
über die Form und/oder Masse des Faserkörpers und/oder Keramikkörpers die thermische Entkopplung einstellbar
ist, und/oder
der Faserkörper und/oder der Keramikkörper (30, 30’, 300, 300’, 300", 300"’, 3000) sich zumindest zwischen dem
Federelement (40, 40’, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b) und dem Gehäuse (20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000),
insbesondere zumindest einem zweiten Abschnitt (21, 21’) des Gehäuses (20), erstreckt bzw. erstrecken.
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14. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
das Elastomerelement (4, 500, 500’, 500", 500"’, 5000) auf das Gehäuse (200, 200’, 200"), insbesondere auf zu-
mindest einen zweiten Abschnitt des Gehäuses, aufgespritzt oder auf den Faserkörper oder den Keramikkörper (3,
300"’, 3000) aufgezogen ist.

15. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (40, 40’, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b) an die Leitung (10, 100, 1000) angebracht ist,
und/oder
über die Form und/oder die Länge des Federelements (40, 40’, 400, 400’, 400", 400’’’, 4000a, 4000b) die mechanische
Entkopplung einstellbar ist, wobei
das Federelement (40, 40’, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b) vorzugsweise aus einem Stanzteil durch Biegung
und/oder mit einem Längsschnitt mit einer L-, S- oder U-Form hergestellt ist.

16. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (40, 40’, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b) an das Gehäuse (20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000),
insbesondere zumindest einen zweiten Abschnitt des Gehäuses, angreift oder in dasselbe bzw. denselben eingreift,
direkt und/oder unter Zwischenordnung des Elastomerelements (500, 500’, 500", 500’’’, 5000).

17. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (2, 200’, 200", 200’’’), insbesondere zumindest ein zweiter Abschnitt des Gehäuses, eine Ausnehmung
(202") und/oder zumindest einen Vorsprung (2a, 201’a, 201’b, 201’’’a) für das Elastomerelement (4, 500’, 500",
500’’’) und/oder das Federelement (400’, 400") umfasst.

18. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass
das Elastomerelement (500’, 500") eine Ausnehmung (501’, 501 ") für das Federelement (400’, 400") umfasst.

19. Fluidführungseinrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (40, 40’, 400, 400’, 400", 400"’, 4000a, 4000b) sich zumindest von der Leitung (10, 100, 1000)
bis zum Gehäuse (20, 200, 200’, 200", 200"’, 2000), insbesondere radial und/oder den Faserkörper und/oder den
Keramikkörper (30, 300’, 300", 300"’, 3000) übergreifend und/oder das Elastomerelement (500, 500’, 500", 500’’’,
5000) angreifend, erstreckt, vorzugsweise an der jeweiligen Außenseite der Verbindungseinrichtung und/oder nach
einer Umbörtelung.

20. Fluidführungseinrichtung nach einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bestandteile der Verbindungseinrichtung für den Eingangsbereich und/oder die Bestandteile der Verbindungs-
einrichtung für den Ausgangsbereich jeweils als eine Baugruppe (60, 60’) bereitgestellt ist bzw. sind, und/oder
die Bestandteile der Verbindungseinrichtung samt dem dazugehörenden zweiten Abschnitt des Gehäuses für den
Eingangsbereich und/oder die Bestandteile der Verbindungseinrichtung samt dem dazugehörenden zweiten Ab-
schnitt des Gehäuses für den Ausgangsbereich jeweils als eine Baugruppe (60, 60’) bereitgestellt ist bzw. sind.

21. Fluidführungseinrichtung nach einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bestandteile der Verbindungseinrichtung im Eingangsbereich spiegelsymmetrisch zu den Bestandteilen der
Verbindungseinrichtung im Ausgangsbereich ausgebildet oder angeordnet sind.

22. Schalldämpfer mit einer Fluidführungseinrichtung nach einem der vorangehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch
zumindest eine Schalldämpfüngseinrichtung.

23. Abgasanlage mit einem Schalldämpfer nach Anspruch 22.
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